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Baden . ( Ständeversammlung ; erste Kammer. ) — Baiern . (Adressen beider Kammern an Se Maj . den König. — Frankreich .

— Großbritannien. — Sestreich . — Preussen . — Türkei . — Verschiedener .

Baden .
Karlsruhe . In der Sizung der ersten Kammer

vom 8 . März wurde die Wahl deS vierten Abgeordne¬
ten des grundherrlichen Adels oberhalb der Murg , des

Hofgerichtsraths Grafen von Hennin , für gültig erklärt , u.

derselbe nebst dem heute zum ersten Male anwesenden Bis¬

thumsverweser Frhrn . v. Wessenbcrg beeidigt . Der ge¬
heime Rath v. Kleiser erstattete hierauf den Kommis¬
sionsbericht über das Anlehen von 700,v00fl . , das

mit Konsens des landständischen Ausschusses zu Bestrei¬

tung der durch die Wassersnoth im Herbst des vorigen

Jahrs veranlaßen ausserordentlichen Ausgaben gemacht
worden . Mit Abkürzung der gewöhnlichen Form hatte
die Diskussion sogleich statt . Der Beschluß wurde mit

Stimmeneinhelligkeit wie bei der zweiten Kammer da¬

hin gefaßt , daß daS Anlehen unter Beobachtung der Vor¬

schriften der Verfassung und des Gesezeö vom 5 . Oktober

1820 gemacht worden sey .
Sodann erstattete der Kreisdirektor Fröhlich den Kom¬

missionsbericht über die Motive wegen Prüfung der Ge¬

schäftsordnung , über welchen gleichfalls die Diskussion
in abgekürzter Form eröffnet wurde . Bei der hierauf

vorgenommenen Abstimmung trat die Kammer dem Kom -

missionsbericht mit großer Stimmenmehrheit bei. Nach

diesem soll künftig aus dem von Geschwindschreibern
vollständig aufgenommenen Protokoll ein das Wesentli¬
che der Verhandlungen , insbesondere die Hauptmomente
der Diskussion enthaltender Auszug gefertigt , derKam -

mex vorgelesen und nach erfolgter Genehmigung ge¬
druckt werden .

Se . Maj . der König von Baiern haben dem Kreis¬
direktor Fröhlich in Mannheim , zu Bezeugung Aller -

höchstihrer wohlwollenden Anerkennung der durch seine
Anordnungen , zur Zeit der lezten Ueberschwemmung , ei¬

nigen rheinbaierischen Gemeinden von Mannheim aus

geleisteten ersprieslichen Hülfe , eine kostbare goldene
Dose , mit dem allerhöchsten Namens -Chiffer in Brillan¬
ten , mit einem huldvollen Handschreiben zu übersenden
geruht .

Baiern .
München , den 7. Marz . Die Deputation der

Kammer der Abgeordneten hat heute Sr . Majestät dem

Könige nachfolgende Adresse der Kammer überbracht :
»Allerdurchlauchtigster großmächtigster König , Allergnä¬
digster König und Herr ! Die liebreichen Worte , welche

Ew . königliche Majestät bei Eröffnung dieser dritten
Ständeversammlung sprachen , drangen tief in unsere
Herzen , und wir genießen die wiederholte Freude , Ew .
Majestät — den Stifter der Verfassung — auch als Er¬
halter derselben zu verehren . Was Ew . Majestät nur
hoher Weisheit und Sorgfalt begründeten , haben Alle -
höchstdieselben während der verflossenen sechs Jahre noch
mehr zu befestigen getrachtet . Die Verfassung - st seit die¬
ser Zeit überall in das Leben getreten ; damals noch eine,
zarte Pflanze , ist sie nun zum Stammeherangewachse,, ,
und hat bereits viele und edle Früchte getragen . Mir
Dank erkennen wir , daß die Zusagen , welche in dem
lezten Landtags -Abschiede den Ständen gemacht wurden ,
großentheils , n Erfüllung traten , und mit lebhafter
Freude vernahmen wir die Eröffnung , daß die übrigen
dem Vollzüge nahe sind. Beruhigung war es uns , von
Ew . Majestät das Bedürfnis , allgemeiner Gesezbücher
anerkannt zu sehen , und aus der Rede vom Throne zu
entnehmen , daß an den Entwürfen dieser Gesezbücher un¬
unterbrochen mit angestrengtem Eifer gearbeiiet , diesel¬
ben einer vielseitigen und tiefen Prüfung unterworfen ,
dringende Abänderungen der dermaligen Rcchtsgeftz «
aber nicht verschoben werden . Durch die Verbesserung
der Rechtspflege , und dieverfassungsmaßige Einführung
allgemeiner , den Bedürfnissen der Zeit und des Volkes
huldigender Gesezbücher erwerben sich Ew . Majestät neue
Ansprüche auf den Dank der Nation . Mit der nämli¬
chen Beruhigung erfüllten uns die huldreichen Versiche,
rungen , daß mit der eingeleiteten Verbesserung und Ver¬
einfachung der Geseze , die Vereinfachung des Organist
mus gleichen Schritt gehen werde . Auf diese Weise wer¬
den die Staatsbehörden an Schnellkraft gewinnen , die
Lasten der Staatskasse allmahlig vermindert , und die
Staatsbürger vielfach erleichtert werden . In den Auf¬
trägen , welche E :v . Majestät an dm Staatsminister ver
Finanzen erließen , erblicken wir eigen wiederholten Be¬
weis , mit welcher Festigkeit Allerhöchstdieselben den ge,
wissenhaften Vollzug der Verfassungsgefeze beabsichtigen .
Wir werden der Berathung des Budgets alle jene Sorg ,
falt widmen , welche dieser hochwichtige Gegenstand for¬
dert , und mit dem redlichsten Willen streben , die Erhal¬
tung des Gleichgewichts in den Einnahmen und Ausga¬
ben zu erzielen , ohne vor der Schwierigkeit dieserAufga -
be zurückzuschrecken. Gleich den meisten Ländern des eu¬
ropäischen Kontinents hat , ungeachtet eines fast zehn¬
jährigen Friedens , die Zeit unserm Vaierkande Liese
Wunden geschlagen ; dieser Zustand ist dem Blicke Ew .
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Majestät nicht entgangen ; wir können daher mit trost -vollem Vertrauen jeder möglichen Hülfe entgegensehen . IVor allem bringen wir vor den Thron Ew . Majestät un¬fern lebhaftesten Dank für die Unterhandlungen , welchezur Erleichterung des äujsern Verkehrs begonnen wur¬den ; mögen dieselben zu einem mildem Wohle Baiernsvercinbarlichen Ergebnisse führen , mögen noch früherdem Handel die dermal geschloffenen Thore geöffnet , undzugleich die Hindernisse gehoben werden , welche im In¬nern des Landes dem Wachsthum der Bevölkerung undder Entfeßlung des Fleißes entgegenstehen . Ew . Maje¬stät werden uns bereit finden , mck aller Unbefangenheitthätigst zu jeder Masrcgel beizuwirken , durch welche dieEntwickelung der innern Kräfte erzweckt werden kann .Durchdrungen von der hohen Wichtigkeit des öffentlichenUnterrichts , werden wir hiefür mit allem Eifer bedachtseyn , und nach unfern Kräften freudig jedem Anträge ,wodurch eine Verbesserung der Erziehungs - und Unter¬richts -Anstalten erzielt werden kann , unsere volle Zustim¬mung geben. In der Rede vom Throne erwähnten Ew .Majestät huldreich der Hülfe , welche unsere Mitbürgerden durch die Elemente beschädigten Gemeinden darzu¬bringen bemüht waren ; — Züge von Edelmut könneneinem biedern deutschen Volksstamme nicht fremd blei¬ben , welcher das Glück hat , von einem Monarchen be¬herrscht zu werden , der tm Wohlthun feine größte Won¬ne findet . Begeistert durch daS erhabene Vorbild unfershochgcfeierten Monarchen werden wir mit dem redlich¬sten Willen , und mit lmermüdbarer Thätigkeit das Zielverfolgen , welches uns die Vaterlandsliebe und das Ge -ftz vorzeichnen . Als Ew . Majestät vor 26 Jahren ineiner verhängnißvollen Zeit den Thron Ihrer Väter be¬stiegen , erglühten die Herzen der Laiern durch einenStrahl der lebhaftesten Freude ; mit Frohlocken überließsich das gaiZe Volk den schönen Hoffnungen , wozu dieerhabenen Eigenschaften Ew . Majestät berechtigten . Imreichsten Maaße wurde erfüllt , was das freudetrunkeneVolk damals geahnet . Der Weisheit Ew . Majestät ge¬lang es , Ihr treues Volk glücklich zu leiten durch dieStürme einer hochbewegten Zeit , die Monarchie zu neuemGlanze zu führen , und dem Reiche .eine Verfassung zuertheilen , welche durch Schonung aller wohlerworbenenRechte die Vergangenheit ehrt , den gerechten Forderun¬gen der Gegenwart huldigt , und für eine unabsehbare'

Zukunft die Wohlfahrt der Baiern dauernd begründet .Deswegen ruht der Thron Ew . Majestät auf den star¬ken Säulen der unerschütterlichen Liebe Ihres Volkes ,deswegen strömten an dem ewig denkwürdigen Jubelta¬ge die Herzen aller Baiern über von Dank für das vieleGute , welches die fegenreiche Hand Ew . Majestät überdas Vaterland verbreitete . Was in fämmtlichen Ge¬meinden des Reiches zurFeier jenes Tages geschah, kann« Urals ein schwacher Ausdruck jener unbegrenzten Dank¬barkeit , Treue und Liebe betrachtet werden , wovon alleBaiern durchdrungen sind. Indem wir der Vorsehungdanken , welche Ew . Majestät auf den Thron Ihrestreuen Volkes fezte, bitten wir den Allmächtigen , daß

er den geliebten Monarchen noch eine lange Reihe vbn
Jahren dem theuren Vaterlande erhalten , und denvoll -
sten Segen über das ganze königliche Haus verbreiten
möge . Genehmigen Ew . königliche Majestät huldvollden Ausdruck unserer unerschütterlichen Anhänglichkeitund allerttefsten Ehrfurcht , womit wir uns zur fernemHuld und Gnade empfehlen . Ew . kbn. Majestät Aller -
unterthänigst treugehorfamste Kammer der Abgeordne¬ten . Freiherr v. Schrenck , Präsident . Häcker ,Sekretär . « — Se . Majestät der König erwiederte die
Adresse mit den Ausdrücken der allerhöchsten Huld , dankte
für die Aeusserung der guten Gesinnung der Kammer ,und versicherte , so lange noch ein Tropfen Blutes tnSeinen Adern sey , sey er dem Besten des Vaterlandes
gewidmet . — Die Kammer der Abgeordneten hat heuteihre Ausfchußwahlen fortgefezt , und für den fünftenAusschuß ( für die Prüfung der allfälligen Beschwerdenwegen Verlezung verfaffungsgemäßer Rechte) gewähltdie Abgeordneten : v . Schmitt , Rabl , v. Wächter ,Wauzel , Graf Seinsheim , Ziegler , Jäger , v. KienS -
berg , v. Pofchinger .

Die Kammer der Reichsräthe überreichte am 7. MärzSr . Maj . dem Könige allerunterthänigst nachstehende
Dankadresse : »Allerdurchlauchtigster großmächtigster Kö¬
nig ! Allergnädigster König und Herr ! Die Kammerder Reichsräthe erfüllt eine ihr theure Pflicht , indem siedie ersten Augenblicke ihres Zusammentrittes dazu benuzt ,um Aeusserungen der Liebe , der Ehrfurcht und einer un -
begränzten Anhänglichkeit an Ew . Majestät AllerhöchstePerson zu den Füßen des Thrones ntcderzulegen . Das
eifrigste Bestreben derselben wird auch im Verlaufe der
gegenwärtigen Sjzung , wie immer , dahin gerichtet feyn,Gefühle , die sie in diesem Augenblicke nur mit Worten
auszudrücken vermag , durch Handlungen des reinsten
Patriotismus , durch eine ernste und angestrengte Wür¬
digung der öffentlichen Angelegenheiten , nnd dem mo¬
narchischen Prinzips getreu , eingedenk dessen , was Ew .Maj . in Ihrer Thronrede zu äuffern geruhten , selbstdurch notwendige Opfer zu bekräftigen , wenn das In¬teresse des Thrones und des Vaterlandes es erheischen.Wir sind von der Ueberzeugung durchdrungen , durchdiese Aeusserungen die Wünsche der ganzen Nation aus¬
zusprechen. Zu keiner Zeit haben sich die Gesinnungen ,derselben so allgemein , sorein und lebendig zu erkennen
gegeben , als an dem festlichen Tage , wo oie dankbare
Erinnerung an die Wohltaten einer 25jährigcn väter¬
lichen Regierung für den einzigen Wunsch , einer bis indie spätesten Jahre fortgefeffen Dauer derselben , Raum
übrig ließ . Das Andenken an dieses frohe Ereigniß ,welches die ganze Nation mit Jubel erfüllte , wird uns
stets gegenwärtig bleiben . ES wird selbst alsdann noch
unsere Gemüter erheitern , wenn die Verwickelung ei¬
ner an mannichfaltigen Erscheinungen reichen Staats¬
verwaltung unsere höchste Anstrengung in Anspruch neh¬men sollte. Mit tiefster Verehrung erkennt die Kammerder Reichsräthe die schüzende Weisheit des Souverainsin der Bedächtlichkeit , womit das große Werk einer alli



gemeinen Gesezverbesserungseiner Vollendung allmählig
näher rückt. Soll sie eine wahre Verbesserung werden ,
soll sie gleich weit von jener einseitigen Nachahmung
fremder , noch nicht hinreichend bewährter Institutionen
und einer , alle heilsamen neuen Einrichtungen verschmä¬
henden Anhänglichkeit an gewöhnte Formen entfernt
bleiben , soll sie endlich zum Wohl des Ganzen die

Früchte eigener und fremder Erfahrungen durch die Kraft
deS freien Nachdenkens zur Reife bringen , fo kann sie
nur das Produkt eines nicht beengten , angemessenen
Zeitverlaufes werden . Es dient uns zur wesentlichen
Beruhigung , daß Ew . Maj . allergnädigst geruhet haben ,
der gegenwärtigen Ständeversammlung die Verhandlung
des Budgets vorzüglich als Gegenstand ihrer Lhätigkeit
zu bezeichnen. Erwägt man , welche wichtige und man -

inchfaltige Forderungen und Rücksichten sich dabei durch¬
kreuzen , wie die ersten Elemente des National - Wohl -

siandes neuen Prüfungen unterworfen werden , um ei¬
nen neuen Aufschwung zu erhalten , wie die Kombina¬
tion der individuellen Interessen mit den allgemeinen
Staatsbedürfnissen nicht mit Gründlichkeit genug behan¬
delt werden kann , fo dürften die Stände und die Na¬
tion sich Glück dazu wünschen , daß die Aufmerksamkeit
der gegenwärtigen Versammlung vorzüglich einem so um¬

fassenden Gegenstände gewidmet werden darf . In die¬

sem Theile liegt offenbar die größte praktische Stärke der
konstitutionellen Staaten neuerer Art . Gut durchge¬
führt , gibt ein der Verfassung entsprechendes Verfahren ,
Beruhigung für die Gegenwart , und eine unerschütter¬
liche Gewährschaft für due Zukunft . Was sonst in vie¬
len Landern eine Quelle von Verlegenheiten , Trübsalen ,
sogar nicht selten von großen politischen Katastrophen
geworden ist , wird die stärkste Stüze der öffentlichen
Ordnung , und ein unvergängliches Bollwerk für den
Thron selbst. Mit dankbarem Gefühle erkennen wir die
landesvätcrliche Sorgfalt Ew . Majestät für die Auf¬
rechthaltung des Privatkredits . Wenn es in gewöhnli¬
chen Zeiten hinreicht , daß nicht falsche Finanzmaöregeln
dem Betriebe des Privateigenthums die nothwendigen
Mittel entziehen , so bedarf die durch ausserordentliche
Ereignisse verursachte Zerrüttung so vielfacher Privat¬
verhältnisse , vor allem aber der tief gesunkene Wohl¬
stand der ersten und wichtigsten Klasse der Gesellschaft ,
der Grundeigenthümer jeder Kategorie , eines neuen und
mächtigen Hebels , um das in der inner » Haushaltung
gestörte Gleichgewicht wieder herzustellen. Mit lebhaf¬
tem Verlangen sehen wir daher dem Augenblicke entge¬
gen , wo es uns vergönnt seyn wird , dmch unsere Mit¬
wirkung zu den heilsamen Masregeln beizutragen , die
Ew . Majestät zur Aufnahme des Privatkredits entwer¬
fen zu lassen, für angemessen erachten werden . Alle un¬
sere Handlungen werden stets das Gepräge der unerschüt¬
terlichsten Treue und Anhänglichkeit an die Person Ew .
Maj . und Ihres erhabenen Regentenstammes , so wie ei¬
ner gewissenhaften Hingebung für das Wohl der Nation
tragen . Von diesen Gesinnungen durchdrungen , treten
tpir Mit Vertrauen unsere neue Laufbahn an . Geruhen

Ew . Majestät die Versicherung der allertiefsten Ehrfurcht
huldreich aufzunehmen , womit wir ersterben , Ew . Ma¬
jestät , allerunterthänigste treu gehorsamste Kammer
der Reichsräthe . München , den 4 . März 1625 . «

Frankreich .
Paris , den y. März . Gestern wurde der Kurs

der zprozent . konsol . zu 103 Fr . 75 Cent , eröffnet und zu
103 Fr . 40 Cent , geschlossen. — Bankaktien 2050 Fr .
— Kön . span . Anleihen von 1623 — 59/s >

Paris , den7 . März . Die Nachricht , die heuteein
Journal von einem beträchtlichen , durch Spanien ge¬
machten und von mehreren großen Mächten garantieren
Anleihen gibt , ist durchaus ungegründet . ( Etoile .)

— Der Constitutione ! meldet heute : Der Graf von
Capo d ' Jstria sey nach Petersburg zurück berufen , um
an die Stelle des H . Grafen von Nesselrode zu treten .
Wir glauben , daß , wenn dieser Ministerwechsel wirk¬
lich statt haben sollte , cs nicht der Constitutionel seyn
würde , durch den wir es zuerst erführen . ( Etoile .)

Das feit einigen Tagen verbreitete Gerücht von einem
Anleihen Spaniens von 500 Millionen Franken , mit der
Verbindlichkeit von Seiten der Kontrahenten , dre Obli¬
gationen der Cortes und der holländischen Schuld in ei¬
ner unbestimmten Frist wieder einzulösen , ist grundlos .
Die spanische Regierung hatte diesen Vorschlag verwor¬
fen . Das Journal du Commerce sagt heute , daß dieser
Vorschlag durch Spanien gemacht und zu London ver¬
worfen worden sey . ( Etoile .)

— Briefe aus Italien melden , daß in der Romagna
eine Epidemie mit sehr beunruhigenden Symptomen aus¬
gebrochen ist. Man glaubt , es sey die (Lolora - mor¬
bus . (Etoile .)

— EineenglischeHandlungs -Gesellschaft , die , wieeS
heißt , ein Kapital von 100 Millionenbesizt , hatso eben
fast alle Baumwolle , die sich in England befindet , auf¬
gekauft ; sie kaufte fast hundert tausend Ballen ( etwa
250,000 Ctr .) blos in dem Hafen von Liverpool . Diese
Spekulation erstreckte sich bis nach Frankreich , wo die
Kompagnie alle Baumwolle ,

' die feil war , und allen
Kaffee St . Domingue , der in denNiederlagen ist , auf¬
kaufte . Man hätte Unrecht , deßwegen an die Wahr¬
scheinlichkeit eines nahen Krieges zu glauben ; wenn ein
Bruch wahrscheinlich wäre , so hätten nicht blos die
Baumwolle und der Kaffee , sondern auch die andern Kv -
lonial - Waaren aufgeschlagen , und am Kurse der Papiere
insonderheit würde man es gespürthaben , währendman
sie ja auf den nämlichen Preisen bleiben sicht. Diese
Ungeheuern Einkäufe von Baumwolle können vernünfti¬
ger Weise blos den ungeheuren Waaren -Lieferungen zu-
geschneben werden , die England jezt nach Südamerika
zu machen hat , indem es den Handel dahin völlig an
sich gezogen. ( Etoile .)

— Das Steigen des Preises , der in Betreff des Sal¬
peters und gewisser Kolonial - Artikel statt hatte , hatsich
seither auch auf viele andere Artikel , zum Beispiel , den
Min , dm Hanf ; c. ausgedehnt . (Etoile.)
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— Man erfährt aus London , daß ein zu Calcuttaetablirtes Handelshaus einen Bankerott von mehr als

4 Millionen Pf . Sterl . ( 46,000,000 fl.) gemacht hat.
( Etoile .)— Man erinnert sich , daß , als die Engländer vori -

ges Jahr auf der Goldküste durch die Ashantees geschla¬
gen wurden , fle die Holländer aus den benachbarten Ko¬lonien , und namentlich den General Dändels , beschul¬digten , jenen Afrikanern Waffen und Kriegsmunition
geliefert zu haben . Der Correo mercantil von Cadizmacht hierüber sehr verständige Bemerkungen : '

» Ihr beklagt euch , sagt er zu den Engländern , und
ihr wollt nicht , daß andere sich über euch beklagen .Warum thut ihr Andern , was ihr nicht wollt , daß maneuch thue ? Warum sieht man Engländer unter unsern
amerikanischen Rcvolutionsmänncrn « ? Diese Beweis¬
gründe sind unwiderleglich : wir selber haben sie derAuf -
merksamkeit unserer Leser schon hundertmal vor Augen
gelegt . ( Etoile .)— Es heißt , daß die Unterhandlungen , diezuPeters -
burg in Betreff der Griechen statt haben , eine ungünsti¬
ge Wendung nehmen . Es heißt ferner , daß sich auchin Betreff der spanischen Angelegenheiten einige Schwie -
, -gleiten erhoben hätten . ( Etoile .)— Nach dem Journal des Debats und andern Pari¬
ser Journalen ha ! Sc . Maj . der König von Spanien ,unterm 3. Febr . , durch den Gnaden - und JustizministerCalvmarde , dem Rath von Caftilien und dem
Staatsrathe einen Amnestie -Entwurf zur Prüfung zustel¬len lassen. Nach diesem Amnestie -Entwurf sollen die
verbrechen der Revolution gänzlich u . auf ewig der Ver¬
gessenheit übergeben werden rc . Der Rath von Casti -
lren soll hierauf erwiedert haben t dieses Dekret sey nichtnur unzeitig , sondern auch unausführbar .

lieber diesen Artikel des Journal des Debats und deS
Constitutione ! liest man in der Etoile vom 8 . Folgen¬des : » Wir wissen nicht , ob die Leser dieser beiden Jour¬nale solchen Dokumenten viel Glauben beimessen wer¬
den . Was uns betrifft , so bescheiden wir uns , keine
Aktenstücke von solcher Wichtigkeit publiziren zu können ;
glauben indessen auch , an der Aechtheit der Dokumente
zweifeln zu dürfen , die uns heute der Constitutione ! u .das Journgl des Debats mittheilt .

Großbritannien .
London , den g. März , sproz . konsvl . 94 , 93 ^ .

— Das Parlament hatte , um über die Emanzipationder Katholiken Bericht zu erstatten , eine Kommission er¬
nannt , bestehend aus Sir Francis Burdett , der die Mo¬
tion gemacht hat ; den HH . Canning , Plunkett , Tier -
ney , Grant Wynn , Äbercromby , Rice , Sir James
Mackintosh , Lord Palmerston , Sir John Newports und
Sir Henry Parner . Die Kommission versammelte sicham 5 . , und sie tragt in ihrem Bericht einhellig aufdie Emanzipation der Katholiken an . ( Die Karlsr . Itg -wird denselben morgen ihren Lesern mittheilen .)

( Morning -Herald .)

— Der Globe vom Z . meldet , der Vertrag zwischenColumbia und den Vereinigten nordamerikanischen Staa¬ten sey ratifizirt worden .
— Der Morning -Chronicle meldet : der Kongreß der

Vereinigten Staaten habe die Regierung ermächtiget ,durch ihre Kriegsschiffe die westindischen Piraten verfol¬
gen zu lassen. Den Befehlshabern der Kriegsschiffe sey
gestattet , überall zu landen , wo die Räuber Zuflucht su¬
chen , und sie selbst auf dem Lande zu bekämpfen und
auszurvtten .

— Der Präsident Doyer ließ dem Hrn . Canning ei¬ne Abschrift von sämmtlichen Noten , die zwischen Haytiund Frankreich gewechselt wurden , zustellen .
O e st r e i ch .

Wien , den 5. März . Metalliques 95/ ^ ; Bank¬aktien 1179 .

Preussen .
Berlin , den 1 . März . Das Kriegsministe -rium hat eine förmliche neue Organisation erhalten , in¬dem solches nach Vorschrift eines höchsten Kabinetsbe ,

fehls wieder in die Form zurücktritt , die es ihm Jahr «1809 hatte . Hiernach werden die sämmtlichen Geschäfts( ausser dem Ministertal - Bureau , unter der unmittelba¬ren Leitung des Kriegsministers Grafen v . Hacke) durchzwei Haupt -Departements verwaltet . Dem ersten De¬
partement der allgemeinen Kriegsverwaltung ist der Ge¬neralmajor v. Schüler als Direktor , und dem Militär -Oekonomie -Departement der Generalmajor v. Jaski alsDirektor vorgesezt worden . Ausserdem hat Se . M . der
König zu bestimmen geruht , daß der bisherige Direktordes zweiten Departements , Generalmajor v . Rühle , mil
Beibehaltung seiner anderweiten Geschäfte , die Stelledes für das Kriegsministerium bestimmten Generalstabs -
Offiziers wahrnehmen soll , wogegen der bisherige Di¬rektor des fünften Departements , v. Ribbentrop , mit
Beibehaltung seines Verhältnisses als General -Intendantder Armee , für besondere Aufträge und GeschäftezurDis -position bleiben wird . Unter der speziellen Leitung deSH . Kriegsministers steht die Abtheilung für das JnvAli -
denwesen , die Militär -Wittwenkasse -Sachen und das
Garnison -Schulwesen .

— Die Beförderung des wirklichen geh. Raths Gra¬
fen Spiegel zum Desenberg zum Erzbischofs vonKöln erfolgte in der durch die Bulle ste s -stuto vorge¬zeichneten Weise , mit Beobachtung der Formen des ka¬
nonischen Rechts und in voller Uebereinstimmung mitdem Willen Sr . Majestät des Königs . Der Graf em-
pficng die offizielle Nachricht von seiner Präkonisationzu Berlin , wohin die Angelegenheiten seines Erzstiftsund die Versammlung des Staatsraths ihn berufen hat¬ten . Derselbe hat den Eid dcrUnterthänigkeit und Treu «,den die höherp katholische Geistlichkeit Sr . Majestät dem
Könige zu leisten hat , hierselbft in die Hände Sr . Exz.des Ministers der geistlichen Angelegenheiten , in derüblichen Form übgelegt , und ist demnächst bereits inder Mitte des v. M . von hier nach Münster abgerrist ,
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um von dort aus , nach Empfang feinerBullen und der
landesherrlichen allerhöchsten Bestätigung ( die nunmehr
beide emgegangen find) seinen Umzug nach Köln zu de ?
merkstelligen ; woselbst der Erzbischoff , aus Auftrag des
Delegaten , Fürstbischoffs von Ermland , auch die Ein -
sezung des Metropolitan - Kapitels nächstens vorneh¬
men dürfte .

Türkei .
Semlin , den 24 . Febr . Aus Salonichi traf ein

Tatar bei dem Pascha von Belgrad ein . Daß er un¬
terwegs keine Hindernisse gefunden hat , beweist zur
Genüge die Herstellung der Ruhe in Servien .

Smyrna , den 1 . Febr . ^Privat -Korrespondenz .)
Wir halten es für unsere Pflicht , die Europäer , welche
man für den Dienst des Pascha von Aegypten anwirbt ,
von dem Irrthum zu benachrichtigen , wozu man sie ver¬
leitet , und von der Gefahr , der sie sich aussezen , indem
sie blindlings in die Falle gehen , die man ihrer Hab¬
sucht legt . Den 10. vorigen Monats ließ Ibrahim ,
Sohn des Vizekönigs Mehemet Ali , zu Doudroun zehn
ausländische Offiziere hängen , welche er beschuldigte ,
die Ursache der erlittenen Unfälle zu seyn , die er seiner
Unerfahrenheit hätte zuschreiben sollen . Dieser fanatische
Befehlshaber pflegt , im Augenblick eines Treffens , die
auf seiner Flotte eingeschifften Franken in den untersten
Schiffsraum sperren zu lassen. Man hörte ihn öffentlich
sagen : man könne nur Unfälle erfahren , indem man
sich mit Christen verbinde , und , wenn er seinem Vater
als Vizcköuig von Aegypten Nachfolgen würde , wolle

rr sogleich alle Franken , die sich in dessen Dienste befin¬
den , niedermezeln lassen. Möchte doch diese Offenba¬
rung sowohl denjenigen , die sich bei Mehemet Ali be¬
finden , als auch jenen , die etwa Lust haben , in seinen
Dienst zu treten , ein Licht aufstecken !

( Journ . des Debats .)
Alexandria , den 1 . Febr . Griechische Korsaren

haben so eben die französ . Flagge auf 's neue beschimpft ;drei oder vier von ihnen haben sicham 20 . vorigen Mo¬
nats auf der Rhede von Damiette gezeigt , und die fran¬
zösischen Schiffe und die der andern Nazionen mißhan¬
delt . Sie stahlen Waaren , die an Bord dieser Schiffe
sich befanden , so wie alle Mundvorräthe ; sie erfrechten
sich sogar die Flaggen anzutasten und sie schändlich zu ent¬
weihen . ( Etoile .)

Verschiedenes .
Se . Maj . der Kaiser von Rußland hat das Werk

des geh. Raths von Wenzel in Frankfurt am Main ,über die Krankheiten des Rückgrades , anzunehmcn ge¬
ruht , und demselben eine kostbareDose überreichen lassen.

— Die Direktion der großherzoglichen Sternwarte zu
Mannheim erklärt unter 'm 26 . Febr - , daß der im Frank¬
furter Journal vom 24 . Febr . enthaltene Artikel , wel¬
cher den tragischen Untergang eines , der höchst kennt -
nißreichen Beschreibung nach, gar nicht existircnden Fern¬
rohrs erzählt , ein Hirn - und wizloser Spaß ist.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

10. März Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 6 ; 26 Z . 3,4 L. — 1,2G . 32 G . O .
M . i ; 2öZ . 3,1 L . -d 3,0 G . 46 G . O .
N . 10 26 Z. 2,6 L. * 1,4 G . LOG . O .

Ganz heiter mit raschem Ostwind .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den iz > März : Der Hofmeister in tau¬

send Aengsten , Lustspiel in einem Akte , nach dem
Französischen , von Th . Hell . Hieraus : Das Haus¬
gesinde , komische Oper in 1 Akt , nach dem Französi¬
schen bearbeitet . — Hr . Wurm , den Lorenz , als lezke
Gastrolle .

Anzeige .
Ein Wohlthäter im Ausland , welcher seinen Namen

-nicht genannt haben will , hat mir , für unsere durch die
Wafsersnoih Verunglückten , fünf und vierzig Exemplare
des rühmtichst bekannten Werkes : Stunden der An¬
dacht , neueste Ausgabe , übersendet .

Hr . Hofbuchbindtr Zeuner dahier hat den Verkauf

dieses Geschenks gefällig übernommen ; der gewöhnliche La¬
denpreis dieser Ausgabe ist 4 fl , man erhält aber bei ihm ,
für denselben Preis , ein gebundenes Exemplar , und unge¬
bunden um Z fl . zo kr .

Wenn Auswärtige mehrere Exemplare zusammen neh¬
men wollen , so werden die bekannten Rabatte bewilligt .

Karlsruhe , den io . März 1325 .
Ehr . Griesbach .

Subfcriptions » Arizeige
auf

Gensler ' s

vollständig en Kommentar
über

Martin ' s Civilprozeß - Lehrbuchr
derauSgcgeben

durchaus verbessert u . theils erklärend , theils kvttisch glosstrt
von

Prof . vr . Karl Eduard Mörstadt ,
s Bände in gr 8 , zusammen ohngefähr 60 Bogen .
Zum faktischen Beweise der hohen Wünschenswürdiz -

keit eines kommentärischen Handbuches über das eben so
sehr verbreitete als berühmte Kompendium des Hm . geh .
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Hofcaths Martin , zumal aus eines Erkannten Meisters
Feder , sind Gensler ' s Hefte , lheils noch während des
Verfassers Leben , lheils seit seinem Hintritte , durch zahl¬
lose , nicht minder inexakte als kostspielige Abschriften ,
in - und ausserhalb unserer Hochschulen , mit Gierde ver¬
vielfältigt worden . Gleichwohl konnte , so lange es an ei¬
nem authentischen Abdrucke gebrach , bisher noch kein
akademischer Prozeßlehrer sich darauf berufen , und so sei¬
nem Auditorio , wie sich selber , manch widerliches Diktat
ersparen .

'

Einem allseitigen Gesuch entsprechend , hat Hc . Profes¬
sor Mörstadt sich der Mühe unterzogen , diesem Bedürf¬
nis abzuhelfen . Allein es war von dem Materialkriliker
dessMartin '

schen Lehrbuches zu erwarten , daß er sich ,
bei "einer solchen gemeinnützigen Herausgabe , nicht mit blo¬
ßen Ausfeilungen begnügen werde . Er har den Gens -
ler ' schen Text , Schritt für Schritt , sorgsam mit erläu¬
ternden und kritischen Glossen begleitet und das Wesent¬
lichste aus der allerneuesten Literatur , an gehöriger Stelle
« achgetragen .

In dieser Art wird der genannte Kommentar in zweien ,
zusammen genommen etwa bo Bogen in gr . 8 zählenden
Bänden , zur Ostermesse d . I . in meinem Beilage erschei¬
nen , indem der Abdruck bereits begonnen hat , und unter -
brechungslos rasch beendet werden kann .

Der Ladenpreis dieses Werkes ist auf y fl . — oder 5
Mlhlr . — bestimmt . Um aber dem Wunsche des verehr¬
ten Hrn . Herausgebers , so wie vieler Herren Akademiker ,
durch einen möglichst billigen Preis nachzukcmmen , will
jch , von Stund an bis zur Erscheinung des ersten Ban¬
des ( nämlich dem Schlüsse des Maimonats d . I -) , eine
Subscription zu 6 fl . oder Z Rlhlr . 8 Gr . sächs. eröffnen ,
welche bei Ablieferung des ersten Bandes zu erlegen sind.
Mit Bestellungen wendet man sich direkt an die Ver -
lagshandlung . Privalsamm .er erhalten auf b Exempl .
das yle frei .

Mit dieser Anzeige verbinde ich zugleich die Nachricht ,
daß von

Hrn . Prof. vr . Morstadt ' s
Materialkritik

von
Martin ' s Zivilprozeß - Lehrbuchs

zu Ende des Julius eine zw eile sehr vermehrte Ausgabe
in meinem Verlage erscheinen werde : ein Werk , weiches
vlit dem obigen in enger Berührung steht .

Heidelberg , den 12 . Febr . 1825 .
Neue akademische Buchhandlung

von Karl G r 0 0 s .

Weisung die Guitarre zu spielen ; nach Guilianischer Me¬
thode , von M . v . Schacki - 2 fl . 42 kr.

Handbuch für Baumeister , z Theile ; oder die Zimmer ,
mannskunst , ir Theil , von Lud . Fr . Wolfram , mit
453 Figuren in Kupfer gestochen auf 25 Platten . Preis
7 fl . 12 kr.

Oollection 60s uniformer äe I 'srmeo frsneaise . ite
Lieferung , enthaltend 7 col . Blätter . 7 fl . zo kie

Dietionaire Acozrgxlii^uc unixerrel . Zte Lief. 4 fl.
Ein neuer Plan über die Kunstverloosung , welche durch

denselben veranstaltet wird .
Bliese und Gelder werden franco erbeten .

Bedingungen des Musikalien - Abonnements
bei I . Velten in Karlsruhe .

1 ) Der Abonnementspreis wird voraus bezahlt , für i
Jahr mit 8 fl . — für Jahr mit 5 fl . 2a . kr.

2 ) Wenn Musikalien beschädigt werden , so bezahlt sol¬
che derjenige , bei welchem cs geschehen ; doch wird ^ deS
darauf nourten Preises nachgelassen

Z) Es werden 1 bis 4 Musikstücke, je nachdem sie groß
sind , auf einmal gegeben .

4 ) Jeder Abonnent hat das Recht , wöchentlich ein auch
zweimal Musikalien zu wechseln ; jährlich , zusammen ge«
rechnet , darf aber nicht mehr wie 52MLI ausgetauscht
weiden .

5 ) Auswärtige Abonnenten tragen das Porto und Ein¬
schreibgeld ; sie haben aber das Vorrecht , 4 bis 8 Musik -
Hefts auf einmal zu wählen .

5 ) Die Stunden zur Abgabe sind täglich von 2 bis A
Uhr Nachmittags ; Vormittags stnd an Sonn - und Fest ,
lagen wird nichts abgegeben .

7 ) Jedem Abonnenten wird ein Portefeuille zur Auf¬
bewahrung der Musikalien zugestellt , um sowohl das Be¬
schmutzen , wie das schädliche Aufrollen beim Hin - u , Hex¬
tragen zu vermeiden .

Ein neuer Katalog ist für zü kr. zu haben .
Jl Velten .

Zur

großen G ü t e r - L 0 t 1 e r i e
i m

Großherzogthum Baden ,
bei welffiec kein Rücktritt mehr statt findet , und im August ,
wo nicht fiüher , gezogen wird , sind Loose n n fl . bei Un¬
terzeichnetem zu haben .

Karlsruhe, den 8 . März 1825 .
Joseph G

^
o ld sch midt ,

Zähringer Straße Nr . 4 .

Anzeige .
Bei I . Velten , Kunsthändler in Karlsruhe , ist an-

g
'ekommen :

gründliche und auf praktische Erfahrung sich stützendeAift

Karlsruhe . ( MuseumJ Auf nächsten Montag ,
den 14 . d . M . , soll der lezre Bal ! im Museum gehalten wer¬
den , und zwar Abends um 7 Uhr beginnen .

Karlsruhe , den » . März 182s .
Die MustWskomniisiisn ,
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' Karlsruhe . sDiebstahl .) Am 6. d . M- , Mittags
zwischen i » und i Uhr , wurden dahier die nachbcnannten Ef¬
fekten entwendet :

i ) Ein dunkelblautüchener großer Mantel , mit einem Kra¬
gen und einem versilberten Schlosse.

s) Ein brauntüchener Ucberrvck.
S) Eine silberne Taschenuhr mit einem schwarzen Band.
4 ) Ein von Perlen gestrickter Beutel .
5 ) Lin ganz neuer seiner schwarzer Filzhut.
Man bringt dicß mit dem Ersuchen zur öffentlichen Kennt-

» iß , den etwaigen Verkäufer dieser Gegenstände anzuzeigen ,
ihn » ökhigensalls zu arretiren und einzulicfern .

Karlsruhe , den 7 . März 162S .
Großhcrzogliches Stadtamt.

Baum gärrner .
Breiten . ^ Fahndung . ) Am - 5 . vorigen MonatS

wurde der berüchtigte Räuber und Wilderer , Johann Ro¬
th enbü hier , gebürtig von Rohrbach bei Sinsheim , zwi¬
schen Reihen und Jttlingen betreten , wo er sich der Verhaf¬
tung durch Widersezlichkeit mit der bei sich gehabten Flinte
entzog . Sämmtliche obrigkeitliche Behörden werde» daher zur
Fahndung auf denselben mit dem Anfügcn aufgesordert, daß
eine Fanggebühr von 5 c> Reichsthalern bestimmt worden ist.

Breiten , den S . März 1825 .
Großherzogliches Bezirksamt.

Lrtel .
Signalement .

Johann Rothenbühler , gebürtig von Rohrbach , Amts
Sinsheim, ist 5 ' 4" groß , 3 i Jahre alt , von robustem Kör¬
perbau , bat schwarze Haare , kurze Stirn , gesunde Gesichts¬
farbe , braune Augenwimpern, gewöhnliche Nase , vorncn an
der Spitze mit einem Dupfen , wie von einer Blatternarbe ,
versehen , die obere Lippe ist etwas hervorstehend , links und
rechts am Mund zeigt sich der Ansatz von einer Falle , das
Kinn ist rund , die Augen sind blaugrau , die Zähne gesund,in den Ohrläppchen sind die Spuren zu finden , daß er vor
längerer Zeit Ohrringe getragen ; auf dem rechten Arm hat
derselbe ei » Zeichen , wie solches die Schiffsoldaie » öfters ha¬
ben , nämlich 2 gegeneinander stehende Kanonen, in der Mitte
einen Anker und oben einen Adler , rolh cingcäzt ; sonstiges
Abzeichen findet sich Nicht vor .

Er ist gekleidet mit einem grauen Kamisol , graue» Hosen ,über die Stiefel gehend , und einer Kappe mit Schild , und
trägt eine einfache Flinte nebst Jagdtasche.

Gengenbach . ^ Fahndung .) Der hierunten beschrie¬
bene ledige Bäckersgeselle , Leander Walter , von hier , istam 22 . v . M . , auf dem Transport von Frechurg hierher,
zwischen K - nzinge » und Euenheim seinem Wächter entsprungen.

Sämmtliche Polizeibehörden werden in Dicnstfrcundschaft
ersucht , aus diesen Burschen gefällig fahnden , auf Betrete »arretiren , und gegen Ersaz der Kosten anher liefern lassen
zu wollen .

Gengenbach , den 2 März 182?.
Grvßherzoglichcs Bezirksamt.

Bossi .
Signalement .

Derselbe ist ^ 1 Jahre alt , 5 ' 1" groß , hat ein längliches
Gestcht , gesunde Gesichtsfarbe , blonde Haare , niedere Stirn ,blonde Augenbraunen , blaue Augen, kleine Nase , kleinenMund und blonden Bark .

Seine Kleidung besteht in einem grüntüchenen Tschoben ,grautüchenen langen Hosen mit Schnalle» , und ist ohneKopf-
bedeckung .

Waldshut . ^ Fahndung . ) Die unten signalisirteHelena -Mayer , von Albert, ist eines an ihrem Diensthcrrn,Friedensrichter Schneider in Rußach verübten großen Dieb¬
stahls schwer bkmjlchtigt.

Wir ersuchen daher sämmtliche resv . Behörden , auf diesePerson fahnden , und dieselbe im Betretungssalle anher einlie-
ftrn zu lassen.

Waldshut , den 26 . Febr . 1825 .
Großherzoglichcs Bezirksamt.

Schilling .
Signalement .

Helena Mayer , von Albert , 18 Jahre alt , 4^ 5" groß,
besezker Statur , hat schwarze Haare , rundes Gesicht , lebhaf¬te Farbe , hohe Stirne , schwarze Augen und Augenbraunen,kleine Nase , kleinen Mund , rundes Kinn und gute Zähne.

Karlsruhe . sHauS - und Güter - Dersteige .
rung . ) Nächsten Mittwoch , den , 6. d . M . , wird man
nochmals die in der langen Straße Nr . 52 liegende Behau¬
sung des verstorbenen Sattlermeisters Jakob Beck , mit Hin¬
tergebäuden und Hofplatz versehen , sodann

1/2 Morgen Garten in den Neubrüchen,unv
1/2 Morgen Acker in den Auäckern ,

der Erbtheilung wegen , öffentlich in Aufstreich nehmen . Die
Liebhaber werden zu dieser Verhandlung auf Nachmittags S
Uhr in die Neckische Behausung cingcladen .

Karlsruhe , den 8 . März 182? .
Großherzogiiches SkadtamtSrevisorat.

A . A.
Rheinländer .

Karlsruhe . fHaus . Versteigerung . ) Die Er¬
ben des verstorbenen Bäckermeisters Nikolaus Heiß lasse » ihre
am Eck von der Lammstraße in die lange Straße liegende Ge¬
bäude

Donnerstag , den 17 . März , Nachmittags Z Uhr ,
im Hause selbst , der Erbtheilung wegen , öffentlich versteigern ;
wozu die Liebhaber cingeladen werden .

Karlsruhe , den Z . März >825 .
Großherzoglichcs Snidramtsrevisorat .

A . A.
Rheinländer .

Rastatt . sHaus - Versteigerung zn Karls¬
ruhe . ) Die Erben der verstorbenen Hofvergolder Christian
Schaass Wrb . werden die ihnen in Karlsruhe zuständige Be¬
hausung , Nr . 8 in der Eröprinzenstraße, nedst besondcrm Ge¬
bäude im Hof und dabei befindlichen Garten ,

Montag , den 28 . März d . I . ,
in dem Hause selbst , Vormittags um ic> Uhr , für ein Eigen¬
thum , öffentlich , unter andern auch der Bedingniß versteigern .
Laß 2/Z des Kaufschillings, zu 5 Prozent verzinslich , stehen
bleiben dürfen . — Die Liebhaber wollen sich also am 28. die¬
ses Monats , Morgens 10 Uhr , in der Behausung Nr . 8 in
der Erbprinzcnstraße zu Karlsruhe einfinden .

Rastatt , den 1 . März 1825.
Namens der Erben ,

S i e g l.
Müllheim . sW ei n - Ve r st eig eru ng . ) AufMon «

tag , den 21 . März d . I . , werden in der herrschaftlichen Kel¬
lerei in Sulzburg

400 Saum 1823er Wein ,
bei annehmbaren Geboten ohne Ratifikationsvorbehalt , ver¬
steigert .

Müllheim , den Z . März 1625.
Großherzogsiche Domainenvecwaltung.

Kieffer .
Offenburg . sWein - Versteigerung . ) Sams¬

tag , den 26 . dieses , Vormittags 10 Uhr , werden auf diessei¬
tigem Bureau
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i3 Fuder 1622er Gefällwci
'n

öffentlich versteigert , und bei annehmbaren Geboten sogleich zu-

grschlagen ; wozu man die Liebhaber einladek.
Offenburg , den 7 . Mär » 182S.

Großherzogliche Domaincnverwaltung .
Brückner .

Emmcndingen . fW ein - De rstei ge ru ng ^ Mon .

tags , den 2 » . d. M . , Vormittags 12 Uhr , werden aus hie¬

sig herrschaftlicher Kellerei
522 Saum Wein , 1825er Gewächs ,

öffentlich versteigert und bei annehmbaren Geboren ohne Ratr -

flkationsvorbchalt sogleich loSgcschlagen werden .
Emmendingen , den S- März 1822.

Großherzogliche Domainenvcrwalrung .
Bardo .

Heidelberg . fJn Verstoß geratheneOblkga -

t 1 0 n. 1 Da eine dem Schuhmachcrmeister Adam Schwarz
dahier im August 1818 von Anion Sertz und seiner Ehefrau ,

Katharina , ged. Wadei in Nußioch , ausgestellte , und am

Li . März 1S - 1 der Katharina Barbara Müller , vcreselfch-

ten Z w i n g e nb c r g e r in Seckenheim cedirte Obligation

von iSo st - in Verstoß gerathen ist , so wird der jetzige Besi -

tzer derselben aufgeforoert ,
hinnen S Wochen , von heute an ,

seine Rechte darauf dahier geltend zu machen , widrigenfalls

diese Urkunde für amortisirt erklärt werben wird .

Heidelberg , den 2 . März 1825.
Großherzogliches Landamt .

N e u m a n n.

Rhelnbischossheim . s P r ä kl usi v - B e sch e id . I
Alle diejenigen , welche die ihnen in der Gemarkung Diers -

heim zustehenden Unterpfands - und Vorzugsrechte auf Liegen¬

schaften , der amtlichen Aufforderung vom 5 . Jänner d . I . un -

erachtct , vor der zur Erneuerung des DlcrsheimerUntcrpfands -

buchs bestellten Kommi,fion in dem anbcrauuuen Termin nicht

gemeldet baden , werben nunmehr mit etwa nachkommenden
Reklamationen nicht mehr gehört werden , und das dortige

Pfandgericht wird hiermit von aller Gewährleistung und Haf -

tungepflicht für die nicht zur Liquidation gebrachten Pfand -

« nd Vorzugsrechte für entbunden erklärt .
Rheinbischofsheim , den 26. Fcbr . 182z .

Großherzogliches Bezirksamt .
I ä g e r s eh m i d .

Sffenburg . fS chul d en - Liquid ati on . 7 Gegen
Webermeister Joseph D u g g in g e r von Niederschopfheim ist

Gant erkannt ; dessen Gläubiger sind andurch aufzefordcrt , bei

Vermeidung deß Ausschlusses von der Masse , ihre Fordert »»,

gen und Vorrechtsansprüche
Mittwoch , den 3c>. März , früh 3 Uhr ,

dahier anzumelden und zu begründen .
Offenburg , den 28 . Febr . 1822.

Großhcrzogliches Oberamt .
Be e ck.

Offen bürg . fSchulden - Liquidatlon . Z Gegen
Mariana Dufani , Frau des . Bürgers Joseph Reiß , von

Appenweier ist der Kvnkurüp -rozeß erkannt ; die Gläubiger sind
aufgefordert , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse,

Mittwoch , den 6 . April , früh 6 llhr ,
dahier ihre Forderungen u. Dorrechtsansprüche anzumelden u.

zu begründen .
Offenburg , Len - 3 . Fcbr . 1S2S.

Großherzogliches Oberamt »
Beeck .

Thl ' engen . sVakanke S er , b e n ten - S teile . Z
Bei Unterzeichneter Domainenverwaliung ist eine Scribenien -
stelle offen , welche sogleich angeireken werden kann . Diejeni¬
gen Subjekte , welche hierzu Lust trage » , wollen sich daher
unter Anlage ihrer Zeugnisse sowohl über ihre Befähigung ,
als sittlich gute Aufführung tn Bälde dahier anmelden .

Lhiengen , den 4. März 1825.
Großherzogliche Domainenvcrwaltung .

L 0 r e n tz.

Gengenbach . fVers cho l le n h cits - Erk lärun g.7
Nachdem der unterm 1 . Febr . 1824 öffentlich vorgeladcne , se t
dem Jahr 1Ü02 als Zcmmergesell sich auf der Wanderschaft be¬
findende dasige Bürgerssohn Ignaz Naßal in der präsigitten
einjährigen Frist nicht erschienen ist , so wird derselbe für ver¬
schollen erklärt , und dessen Vermögen den sich hierwegen ge -
meldet habenden nächsten Verwandten , gegen Sicherheitslei¬
stung , in fürsorglichen Besitz gegeben.

Gengenbach , den 24, Fcbr . 182s .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

B 0 s si .

Kippenhekm , tm Breisgau . fAnz eige . f Don ek-
ner der vorzüglichsten Fabriken in Holland besitze ich ein Kom -
missionslagcr von der feinsten Qualität Bleiweiß in Papier ,
welches ich bei ganzen Fässern von 6 bis 7 Zentnern zum Fa -

chrikprerS , und im Anbruch mit einer verhälmißmäßig billigen
Preiserhöhung verkaufe , und empfehle mich damit bestens.

Joh . Georg Wagner .

Karlsruhe . fGesuch . ss Ein junger Mann , welcher
mehrere Jahre auf den ersten Seeplätzen gearbeitet , wünscht
« IS Theilhaber in einem rcndirendcn Fabrik , oder anderm gu¬
ten Geschäfte ausgenommen zu werde» ; derselbe würde einen
Fond von 5 bis 12,002 fl . bei! ringen . Das Nähere , aufpor -
rosreie Briefe , bei dem Zeitungs - Komptoir .

S t 0 ck st a d t am Rhein , f B e kann « in achu n g . f) Es
ist schon mehrmals die Nachricht verbreitet worLen . daß wir
wegen dem bei uns in neuerer Zeit cingeführren Douancn -
System nicht befugt wären , auch diejenigen Anttel auszula -
den , die der Erhebung und Kontrollirunz der Verbrauchssteuer
unterworfen sind. Um diesen falschen Gerüchten auf einmal zu
begegnen , glauben wir uns zu der öffentlichen Anzeige berech¬
tigt , daß uns solches , gemäs Rcscripk Großherzvgl . Hessischen
hochpreislichen Finanzministeriums ausdrücklich gestattet , und
noch ausserdem die Freiheit eingeräumt ist , alle auf den Gü¬
tern hastenden Abgaben , sie mögen Namen haben , wie sic
wollen , sogleich hier bezahlen zu dürfen .

Indem wir daher unsre Freunde davon schuldigst in Kennt -
niß setzen wollen , empfehlen wir uns neuerdings zu allen Spe -
bitionS .Geschäften , unter der Zusicherung bestens , paß wir
auch fernerhin den uns anzuoerirauendm Gittern alle mögli¬
che Sorgfalt widmen , und solche immer schleunnst und in bil¬
ligster Fracht an vorgcschrieoene Adresse befördern werden ,

Stockstadr am Rhein , » hnweit Darmstadt , den 18 . Jän¬
ner i8j >L.

W . Kast u . Ä 0 m p.

Speyer . fTabak - Versteigerung . 7 Kommen¬
den 29 . März , Morgens um sU .hr , wird dahier in dem Klo¬
ster des Herrn Hei den reich cinc Parthie allen fermentinen
Tabaks , sowohl Pfeifen - als Karotten - Gut , an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigert .

1 Verleger und Drucker : PH. Macklot .
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